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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
, Nach telegraphischer Nachricht trifft die für morgen den 23.

Mts ., angesagte Einquartierung einer Abteilung des Trcun-Ba
^illons nicht ein.

Hock,heimo. M., den 22. September 1911.
■'  Der Magistrat . I . 23 . : P reis.

Bekanntmachung.
Die Vergütungen für die Einquartierungen können bei der

^tadtkasse abgeholt weroen.

4“» ” , ”■ b" 21- 6Ä »V ”t 3. spr,u_
Bekanntmachung.

(Fk;Ff miphprfintt beobachtet worden, daß bei Fallen von über¬
tragbaren Krankheiten die gesetzlich vorgeschriebenen Desinfektlonen
Sar nicht oder nicht ordnungsmäßig ausgefuhrt worden sind. _

Wir macken infolgedessen daraus aufmerksam, daß für d e Des-
wsektion der Krankenzimmer nebst Inhalt (Betten , Möbel usw.)
»ach Beendigung der Krankheit (durch Gencfung oder Tod) oder
"ach Ueberfuhrung des Kranken in einen anderen Raum oder an
°inen anderen Ort ausschließlichdie staatlich geprüften und amtlich
bestellten Desinfektoren zuständig sind. s ..^ fonsckmestern

Alle von anderen Personen emsch tteßlich der Kr°nlenschwestern
?UsgeführtenDesinfektionen müssen als ungenügend betrachtet und
deshalb von den amtlichen Desinfektoren wiederholt werden.

In dieser Eiqenschast sind für Hochhenn zuständig die hier
^abnhaftcn Kreisdesinfcktvren Ackermann und Steinbrech.
^ Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur aügeinemen
Kenntnis gebracht. .

Hochheima. M., den,̂ 14̂ SM/waltung . I . V.: Preis.

Versammlung im 13. landw. Vezirksverein.
Sonntaa den 24 September d. Is ., nachmittags 3 Uhr, findet

in Wellbäck, im Gasthaus zun, „Weißen Roh" e.ne Versammlung
des is . landw. Bezirksvereins statt.

Tagesordnung.
1. Vortraa : „Welche Maßnahmen sind für den Landwirt not

wendia um bei der herrschenden Futterknappheit >emen Vieh¬
bestand zu erhalten ." Referent : Herr Winterschuld>rektor

A Besprechunĝ wichtiger Obstbau-Fragen . Referent : Herr Kren-
. obstbaulehrer Bickel. .
o. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Die V̂creinsmitqlieder , sowie alle Landwirte und Obstzüchter
werden zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen und unt
^hlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a, Rh., den 18. September 1S11. ^ Vorsitzende.
gez. L. Vollmer.

Freitag, den 22. September 1911.
Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemeinde und der

umliegenden Orte ersuche ich, Borstehendes zur allgemeinen Kennt¬
nis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der Versammlung
nach Möglichkeit hinzuwirken.

^Wiesbaden , den 18. September 1911. .
Der Königliche Landrat.

I .-Rr . II . 7463. von Heimburg .̂

kreisverein vom Roten kreuz für den Landkreis Wiesbaden.
Einladung zur Generalversammlung.

Die Generalversammlung des Kreisvereins vom Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden ist anderweit auf Mittwoch, den 27.
September d. Zs., nachmittags 5 Uhr, in dem kreishause hier,
Lesiingstrahe Nr . 16. Zimmer Ar . 16 anberaumt worden, findet
also am Samstag , den 9. d. Mts . nicht statt m„r->ins

Die geehrten Bereinsmitglteder und Freunde des Vereins
werden zu der Generalversammlung am 27. d. Mts . ergebenst em-
aeladen.
* Tagesordnung.

1. Entgegennahme des vom Vorstande erstatteten Geschäftsbe-

2 Feststellung des Etats für das Etatsjahr 1911.
3 ! Dechargierung der vom Schatzmeister ausgestellten Rechnung

für das Rechnungsjahr 1909.
4. Ergänzungswahl zum Vorstande.
5. Sonstige Angelegenheiten.

Wiesbaden, den 7. September 1911. . .. . „ ,
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den Land¬kreis Wiesbaden,

von Hei in bürg.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich,

ladung nebst Tagesordnung auch auf
kanni' machen zu lassen.

Wiesbaden, den 7. September 1911. . . ,
Der Königliche Landrat.

j^ ^01  von H e i m b u r g.

die vorstehende Ein,
ortsübliche Weise be

Lager-Rundschau.
.. Der kürkische Thronfolger über seine Reise durch Deutschland.
Rrch, Zulluif Ziredin hat sich gegenüber einem Vertreter des „Tag
über die Eindrücke seiner Reise durch Deutschland sehr befriedigt
ausgesprochen. Der Prinz , der in ausgezeichneter Stimmung und
wch ganz erfüllt war von dem, was er gesehen, gab mehrfach m
^bhasten^Wendungen seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der
^äMalan ihn gezwungen habe, seinen Aufenthalt in Deutfchlan s
ubzukürzen/ da er viel darum gegeben, den großen Manövern den
Lohnen zu können, deren hochinteressantenVerlauf er nun nur aus
der Ferne an der Hand der Berichte habe v-rsolgen onnen. ..Ich
b' n  gewiß mit hochgespannten Erwartungen nach Deutschland ge-
8an»en " erklärte der Thronfolger , „aber was ich dort gesehen,
übertraf doch bei weitem die Vorstellungen, die ich mir gemacht
Üatte. Wie machtvoll pulsiert das Leben durch Ihr großes , schönes
Merlin, wie glücklich und genuhfroh scheint b' ese Bevölkerung zu!e>n, bei der Riesenarbeit , welche die staunenswertesten o 0"schrltte
Seseitiot bat die ick mir allen Gebieten bewundern konnte: wie
prächtig straff ist die Disziplin. Während da, wo die Natur spar¬
sam war wie in der Mark , der Charakter des Soldatenvoltes
schärferh'ervortritt , das in zäher Disziplin entgegenstehende Schwie-
ftkeiten besiegt-, imponiert an dem herrlichen Rhein und m den̂ ge¬
segneten Regionen des Süden die praktische Regsamkeit, welche
alle Möolickikciten ausnutzte und beispielsweise aus Frankfurt eine
so glänzende Handelsmetropole machte." Der Prinz deutete dabei
QR, daß ihm, der ja von seinem Palais am Bosporus fon unver-
^ichiichfte,, Blick auf die schönste Meerenge genießt, in Berlin das
Ae» gefehlt habe, während der Rhein ihm eine bewunderungswerte
Fusion gewährte mit seinem breiten Wasserspiegel, feinen Schissen
Und seinen sonnigen Ufern. Tiesbewegt war der Prinz von dem
®mPfanq der ihm zuteil wurde : „Wie war ich stolz und>zufrieden,
'«ich persönlich überzeugen zu können, daß dies große, starke Volk
p»icr Freund ist Der Kaiser, der nur einen unauslöschlichen Ein¬
druck machteals  bet beöcutenbfte u.id vielseitigste Souverän
Europas dieser Monarch, der mit der gleichen Energie und dem
gleichen Verständnis mit Ausbau seiner gewaltigen Armee und
seiner stolzen Flotte an der Förderung von Handel und Industrie,
Kunst und Wisiensch'ast arbeitet und dabei noch Zeit findet, sich sur
Me Details der Verschönerung seiner Hauptstadt zu interessieren,
er war auch von lebhaftester Anteilnahme für unser Land erfüllt.
Er wi„ dtt Kaiserin das ganze kaiserliche Haus . d,e Großen des
Reiches die Offiziere und Beamten , mit denen ich in Berührung
Ä d>- mich, >° «Z « M * .

?'°gen versichert sein, daß ich in herzlicher Dankbarkeit 0
°e»ke. Die echte, aus dem Herzen kommende Liebensmurvigtelt,
die mir diese Taae verschönerte, hat mir die Richtigkeit von Empsin-
d"ngen bestätigt die ich schon immer hegte." protze^ Freude machtees dem Drinzen , als ich ihin die eben eingetroffene Nummer oer
tzÄochx" mit der gut getroffenen Aufnahme überreichte, die
>h» im Kreise seiner Begleiter und seines Ehrendienstes aus dem
ŝ anöverfelde darstellt. Er erinnerte sich mit Vergnügen jeder

Nachrichten ans Hochhelmn.Umgebung.
Kochheim. 22. September . Kleinere und größere Wäsche-Dieb¬

stähle sind in letzter Zeit wiederholt auf den Bleichplatzen am
Weiher vorgekommen, ohne daß die Täter ermittelt werden lonn-
ten. Am Freitag voriger Woche war einer zzrau aus der Werle
ftraße ebenfalls eine größere Partie Hemden ufw. von der Bleiche
verschwunden. Diese Sachen wurden nun letzter Tage in n
Weidenanlage seitwärts des Nordenstädter Weges beim Distnkt
KeM" — fein säuberlich zum Trocknen ausgehangt — durch Zufall

aufgefunden. Die Polizei holte die Gegenstände ab und stellte sie
der Eigentümerin wieder zu. Die Untersuchung ist im Gange.

— Trotz des sehr niederen Wasserstandes des Rheines ist der
Schiffsverkehr im kanalisierten Main noch recht lebhaft. Die Kctten-
boote der Gesell chast „Mainkette haben, seit Jahren jetzt zum
ersten Mal wieder den Schleppdienst aus der Strecke Mamz -Frank-
surt ausgenommen, wo diese Fahrzeuge für viele °lnen neuen An¬
blick bieten Auch die Flößerei ist noch stark »n Gange . Heute
morgen hatte sich infolge des herrschenden Nebels eine stattliche

einzelnen Persönlichkeit und schilderte den Ort der Ausnahme
Schade, tafi ch nicht den großen Manövern beiwohnen konnte

Se der Prinz noch einmal hinzu, und sem Zeremomenme,ster
Nessib-Bei versicherte noch ausdrücklich, welchen Sennnn und welche
Genugtuung der Aufenthalt in Deutschland auch den Herren ge¬
bracht hat, die im Gefolge des Thronfolgers die interessante Re.se
mitgemacht haben,

Enalisckre Spione . In Emden wurden am Montag abend von
der Kriminalpolizei im Außenhafen zwei Personen verhaftet, die
den Verdacht der Beamten erregten. Wie verlautet , handelt es sich
um zwei englische Offiziere, die auch ihre Namen angegeben haben
sollen Ihre Jacht liegt in dem holländischen Hasen Dulszyl. In
ihrem Besitz befand sich ein Photographcn -Apparat mit drei ent¬
wickelten Platten , die drei Aufnahmen vom Emdener Hosen dar¬
stellen Der Apparat und die Platten wurden beschlagnahmt Die
beiden Fremden wurden wieder freigelassen, spater aber nochmals
festaenommen. Sie behaupten, Vergnugungsrelsende zu sein, die
an? ihrer Jacht in der Nordsee unter holländischer Flagge kreuz¬
ten. Der Staatsanwalt von Aurich ist zur Untersuchung nach
Emden abgereist.

Marokko.
Berlin.  21 . September . Die Sprache der fransöfif̂ en

Blätter ist heute viel ruhiger und vertrauenerweckender, Nach
hiesiger Aufsassung entspricht das der wirklichen Lage, und man
hält zuversichtlichan der Annahme fest, daß die Berhandlungen
soweit Marokko selbst in Betracht kommt, binnen kurzem beendigt

sein werden̂ ^ September . Der französischeBotschafter Cam-
bon stattete gestern in den Abendstunden dem englischen Botschafter
einen Besuch ab und hatte eine längere Unterredung mtt ►
ift fehr wabrickeinlich, daß Cambon seinem englischen Kollegen
Mitteilung von dem glücklichen Abschluß des auf Marokko bezug-
licken Teiles der Berhandlungen gemacht hat.

j Paris  Nachdem die Unterredung zwischen dem Botschaster
Cambon und dem Staatssekretär v. Kiderlön-Wachter am Mittwoch
die Neigung Deutschlands bestätigt hat, den Boden einer endgilt,-
gen Verständigung mit Frankreich über Ntarokko zu suchen, kann
man der Ansicht sein, daß nach Prüfung des deutschen Stand-
vunktes dem sich die französische Ilegierung in diesen Tagen wid¬
men wird , und nach der endgültigen Ausarbeitung (Mise au pomt)
der rwrliegenden Formeln ein Einverständnis wird erzielt werden

t0nT ris,  22 . September . Eine Note der Agence Havas stellt
fest daß ein Cnvernehmen Deutschlands und Frankreichs über die
Marokko-Frage in naher Aussicht stehe.

5. Jahrgang.

Flottille etter möglichen Fahrzeuge unter und oberhall) der Cchleule
angesammelt.

— Einen sonderbaren Zeitvertreib hat sich ein Fährst im
Wartesaal 2. Klasse des hiesigen Bahnhofs geleistet Mtt der
brennenden Zigarre brannte er ein größeres Loch in den Sitz eines
der dort neu ausgestellten Rohrstühle.

* Das Handgepäck im Zuge. Die EiseiGahnverwal-
tung hat soeben infolge von eingegangeneii Beschwerden >hre Be
amten neuerlich angewiesen, darauf zu achten daß /^ er Reisende
nur den Platz unter seinem Sitz und über stch 'm J
Reisegepäck belegt, das Mitbringen großer Koffer und unstang
reicher Reisekörbe in die Abteile ist untersagt , sie sind als Pass
giergut gegen Zahlung der betr . Gebühr abzusertigen. Bahns g-
schassner und Zugpersonal sollen darauf achten, daß diese
stimmungen nicht zuwider gehandelt wird.

* M i t tel r h e i n i s che r Verein für . P astschiss-
fahrt  Der Mittelrheinische Verein sür Lustschisfahrt veranstm-
tetc am Montag unter Führung des Hauptmanns Eb°chard vom
Feldartl .-Regt. Oranien und Teilnahme von Frau General von
Reppert -Mainz und Herrn Konsul Wenzel-Mexiko eine Ballon¬
fahrt die von den Mttsahrenden als besonders gelungen m>d ge-
nuhreich geschildert wir'd? Der Ausstieg erfolgte vom Mainzer
Gaswerk, welches jetzt von seiner neuen bequem .gelegenen Full-
stelle ebenso hervorragend sür Ballonfahrten geeignetes Gas z
liefern imstande ist, als das Wiesbadener . Die Fahrt war wieder
von dem klarsten Wetter begünstigt und gmg über den Rhein,
Frankfurt a. M, , das Vogelsgebirge, den Spessart , die hohe Rhon,
wo die Wasserkuppe in wenigen Metern Höhe " berslogen wurde
und den Thüringerwald : hier endete sie mit einer sehr glatten Lan¬
dung am schwarzen Schlag, in einer romantischen Waldgebirgs-
Szenertt ' chlrr Konsul Wenzel war von der Fahrt s° begeistert,
daß er eine Entwickelung des Freiballon -Sports m Mexiko an-
strcbcn will.

* Zollabfertigung des Reiscgep  äcks . Die zoll-
aintlicke Abfertigung dos nach Paris und darüber hinaus gelegenen
Stationen bestimmten RetsK/äcks sittdel in Paris statt die b,s-heriqe Verzollung an der Grenze fallt fortan weg. Im Verkehr
nacĥ Belgien findet die Verzollung in Dolhain statt. Ist der Rei¬
sende bei der Zollbehandlung seines Gepäcks nicht anwesend, so
bleibt es der Eisenbahnverwaltung überlassen, das Gepäck unter
Zollverschluß an das der Zielstation des Reisenden nachstgelegene
Zollamt mit einem späteren Zuge weiterzusenden.

— Mainz . 20. September . Der Flohverkehr von hier nach
dem Niederrhein ist zur Zeit sehr lebh'A 3" » der Doche^« hmaus dem Mombacher wie aus dem Kasteler Floßhasen meyrere
aroße Flöße ab, die meistens bis nach Holland geführt werden, wo
in diesem Jahre eine besonders starke Nachfrage nach Psahlholz
herrscht. Auch die ungewöhnlich zahlreichen und sehr umfang¬
reichen Brände der letzten Monate lassen jetzt eme weit stärkere
Nachfrage nach Bauholz auskommen.

— Hier erschoß sich der Bonner Privatgelehrte Dr. Grosser,
nachdem seine vor einigen Tagen verstorbene Frau im hiesigen
Krematorium verbrannt worden war.

Zum Tode Stolyplns.
Petersburg.  In dem Leitartikel des offiziellen Blattes

„Rossija" heißt es: Die Ermordung Stolypins durch die Revo¬

lutionäre erfüllt alle anständigen Bürger mit Abscheu. Welche
Verantwortung die politische Polizei für das furchtbare Ereigr»
trägt wird seinerzeit aufgeklärt werden. Im gegenwärtigen
Augenblick ist es aber die gebieterische Pflicht jeden Burgers ruhig
die Bestrafung der Schuldigen abzuwnrten und sich nicht das Recht
der Vergeltung anzumaßen . Racheakte von Privatpersonen oder
der Menge können nichts zur Wiederherstellung des Friedens und
der glichen Ordnung beitragen . Die Unruhe und Garung m
dieser Zeit der Trauer zu vermehren, wurde ein Verbrechen an
dein Andenken Stolypins und am leidenden Vaterlande sein.

Petersburg.  Die Haltung des Attentäters Bagrow ist
sehr ruhig und macht fast den Eindruck der Sorglosigkeit. Er sagt,
daß er nur seine Eltern bedauere. Er interessiert sich sehr sur alles,
was von ihm in den Zeitungen geschrieben wird. W.e verlautet
wird Bagrow in Petersburg abgeurteilt werden, weil der Iusttz-
minister selbst die Untersuchung leite und die Absicht besteht, den
Prozeß bei offenen Türen zu verhandeln, um die Tätigkeit der po¬
litischen Polizei der öffentlichen Kritik auszusetzen.

Kiew.  Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen Bagrow
findet heute Freitag statt.

«leine Mitteilungen.
Der Zusammenkrili des Reichstags. Der Präsident des

Reichstags beabsichtigt die nächste Penarsitzung des Reichstags aus
Dienstag , 17. Oktober, einzuberusen.

Berlin . Der Kaiser wird am 18. Oktober gegen 1134 Uhr m
Aachen eintressen und nach der Denkmalsenthüllung am Festmahle
im Rathaus teilnehmcn. Der Aufenthalt des Kaisers im Rathause
wird bis gegen 3 Uhr dauern . Dann folgt die Bestchtlgung der
Renovierungsarbeiten im Dom.

Berlin . Dem Vernehmen nach ist für die Wiederbesetzung des
Gesandten-Posten in München der derzeitige Gesandte >n
Christiania , v, Treutler , in Aussicht genommen.

Berlin . Der „Reichsanzeiger" gibt die 23erleihung der
Brillanten zum Schwarzen Adler-Orden an den Generaladjutan-
ten von Plessen und die Ernennung des bisherigen Vortragenden
Rats im Auswärtigen Amt Wirkt. Geh. Legationsrat Dr . Kriege
zum Direktor im Auswärtigen Amt bekannt.

Zum Ministerialdirektor im preußischen Landwirtschafts-
Ministerium an Stelle des hochverdienten und langjährigen In¬
habers dieses Postens Dr . Thici wurde der Präsident der General-
kommission Brümmer in Düsseldorf berufen. Präsident Brummer,
der ein ebenso erfahrener wie energischer Beamter ist, steht >m 33.
Lebensjahre und gehört der katholischen Kirche an. Auch der preu¬
ßische Landwirtschastsminister selber, Herr v. Schorlemer, ist be¬
kanntlich Katholik. ,

Essen. Nachdem Chile schon im Frühjahr Artilleriegerat bei
Krupp bestellt hat , ging jetzt neuerdings ein großer Auftrag aus
Lieferung von Gebirgsgcschützen ein, - ,

‘
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Najsauische Nachrichten.
Biebrich , den 22 September 1911.

* Höhere Mädchenschule.  In einer gemeinschaftlichen
Sitzung wählten gestern der Magistrat und der Schulausschuß der
Höheren Mädchenschule den Direktor der anerkannten Höheren
Mädchenschule in Eschwege, Herrn Dr . Schmitz, einstimmig zum
Nachfolger des nach Duisburg übersievelndcn bisherigen Direktors
Herrn Dr . Müller . Von Geburt Rheinländer war Herr Dr.
Schmitz nach dem Besuche des Lehrerseminars zu Rheydt zwei
Jahre Lehrer an einer Stadtschule zu München-Gladbach, legte das
Rektorexamen ab, absolvierte hierauf als Privatstudent das Gym-
nasium, studierte in Bonn und Grenoble Deutsch, Geschichte und
Französisch, erhielt von der Bonner philosophischen Fakultät —
für eine geschichtliche Arbeit — den Welckerpreis und legte in Bonn
das Doktor- und Oberlehrerexamen ab. Hierauf war er 2 Jahre
Seminarlehrer in Moers , sodann cbensolang Oberlehrer und Ge¬
hilfe des Direktors an der Lehrerinnenbildungsanstalt in Essen.
Seit Ostern 1907 leitet er die anerkannte Höhere Mädchenschule in
Eschwege, die z, Zt . in 11 Klassen über 200 Schülerinnen zahlt.
Eine Zeitlang war er auch Vorstand einer 14klassigcn Mädchen¬
bürgerschule. Somit ist Herr Dr. Schmitz seminaristisch und aka¬
demisch gebildet und verfügt über eine reiche Erfahrung m der
Schulleitung . Außerdem empfiehlt ihn ein ausgezeichneter Ruf
als Pädagog und Mensch. Daß es gelungen ist, eine so tüchtige
Kraft unserer Stadt . 3« , verpflichten, wird sicherlich bei unseren
Mitbürgern insbesondere bei den Interessenten unserer in so er¬
freulicher Entwicklung begriffenen Höheren Mädchenschule lebhafte
Genugtuung Hervorrufen. .. . . .

* Vorsicht bei Bahnübergängen.  Die königliche
Negierung in Wiesbaden läßt soeben durch Vermittlung der Land¬
räte die Ortspolizeibehörden darauf Hinweisen, daß beim Passieren
von Eisenbahnübergängen zu Fuß , zu Rad oder mittelst Fuhr¬
werk besondere Vorsicht am Platze ist, wenn diese Uebergänge, wie
das vielfach der Fall ist, weder mit einer Schranke versehen noch
bewacht sind. Beim unachtsamen Passieren der Bahnübergänge
gefährden die Betreffenden, so wird ausgefllhrt , nicht nur ihr
Leben, sondern setzen sich auch einer erheblichen Bestrafung aus
Grund des 8 316 des Strafgesetzbuches aus . .

* Rhein - und Taunus - Klub  W i e s b a 0 e n E. V.
In eine tzewiß manchen Wandersreundcn noch wenig bekannte
Gegend führt -die am kommenden Sonntag , den 24. September er.
auszvsührende 9. Haupt ; .anderung der Tauniden , den westlichen
Pfälzer Wald, das Nahe- und Alsenztal. Die Wanderung selbst
kommt wie folgt zur Ausführung : Ab Wiesbaden 6.0S nach Mainz
von da über Ockenheim nach Münster am Stein , Umsteigen nach
Niederharisen Ankunft 8.07. (Das Fahrgeld für die Strecke Munster
am Stein -Niederhausen (3. Kl. 20 Pfg .) ist beim Verlassen des
Bahnhofs nachzubezahlen), durch den Ort Niederhausen zur Nahe-
Fähre , Uebersahrt pro Person 5 Psg . Alsdann Beginn der eigent¬
lichen Fußwanderung . In wenigen Minuten ist der Ausgang des
idyllischen Trambachtales erreicht und durch prächtigen Buchen¬
wald zum sogenannten Schinderhannesloch — wahrscheinlich ein
alter Quecksilberstollen— zu marschieren. Nach einer halben Stunde
hübscher Wanderung erreicht man den Trambacher Hof mit spär¬
lichen Resten einer Kapelle. Die Elter » des berühmten Ritters
Franz von Sickingen errichteten an dieser Stelle ein Nonnenkloster
das im Jahre 1632 ausgeplündert und verbrannt wurde . Durch
Felder oufwärtssteigend erblickt man vor sich das Dörfchen Bingert
und gegen 10 Uhr haben die Wanderer den Gipfel des 423 Meter
hohen Lembergs erreicht. Der Leinberg ist ein Porphyrkegel , dessen
der Nahe ziiqekehrte Felsenwände schroff aus dem Fluhtaw an-
steigen. Steilabwärts führt nuiiinehr der Weg hinunter ,ns Mont-
forter Tal . Unten zieht die Ludwigsstraße und jenseits des Tales
ragen die zackigen Mauerreste der Ruine Montfort empor. Nach
1 stündigem Marsche wird der nahe am Rcuterbach gelegene Hof
Montfort passiert und in 10 Minuten führt ein steilbergansteigender
Pfad hinauf zu den Trümmern des im Jahre 1652 von Kurmainz
und Kurpsalz gemeinsam zerstörten Raubritterschlosses Montsort.
In einer halben Stunde kommt man an der Jagdhütte Ludwigs-
treue votbci und von \)\zx  durch schöne ĴBcinbergcintcicjgn ftcu^

hinuntersteigend nach Obermoschel. Durch den Ori und auf gut ge¬
pflegten Waldwegen zur Moschellnndsburg. Im Zechenhaus, (schone
Gartenwirtschaft) Kasseerast. An einer Gruppe merkwürdiger pxels-
grotten vorüber und den Burgweg weiter verfolgend betritt man
bald die Ruine der stolzen Geschlechterburg Landsberg , die sich durch
ihren stattlichen Bergried auszeichnet. Herrliche Rund - und Fern¬
sicht in das Glan - und Nahegcbict bis zum Hundsrück und Nieder¬
wald, zum Donnersberg ». den Bergen des Lautertales . Nach einer
herrlichen Wanderstunde durch Felder und Weinberge sieht man
tief unten im Tal das Endziel der Wanderung , das ^ Städtchen
Alsenz vor sich liege», wo um 5 Uhr im Gasthaus zur Post das ge¬
meinschaftlicheEssen eingenommen wird. Rückfahrt von Alsenz
7.37 Uhr nach Münster am Stein und über Ockenheim-Gau-Alges-
Heim-Mainz nach Wiesbaden , Ankunft 10.22 oder 10.45 Uhr,
Marschzeit zirka 6 Stunden.

* Ein alter Grundstein.  Beim Abtragen der nörd¬
lichen Hälste der Mainzer Eisenbahnbrücke fand man kürzlich auch
de» Grundstein , den man . bisher vermißt , hatte. In ihn elnge-
schlossen fand man eine verlötete Blechkapsel und eine Flasche
Rheinwein , der leider ausgelaufeii war . In der Kapsel besand sich
ein von der Hessischen Ludwigs -Eisenbahn-Gesellschast herriihrendes
Dokument mit Angaben über den Bau , außerdem enthielt die Kap¬
sel eine große Anzahl Silber -, Stickel- und Kupfergeld in frank¬
furter , hessischer iind nassauischer Münzen . Der Grundstein war
1862 verschlossen worden. Dein neuen Grundstein wird man das
alte Dokument nebst den Münzen einstigen, dazu Geldstücke der
Jetztzeit und ein entsprechendes Schriststück. Manches Jahrzehnt
dürfte verfließen, bis inan den neuesten Grundstein wieder einmal
entfernt, denn man hat berechnet, daß die Brücke nach dem Umbau
für mindestens ein halbes Jahrhundert genügt.

* Das Manöver des 18 . Armeekorps  hat am
Mittwoch gegen zwölf Uhr am Mensfelder Kopf sein Ende gefunden,
nachdem der umfassende Angriff der Roten (21. Division) auf vie
von den Blauen der (25. Division) verteidigte starke Stellung abge¬
wiesen worden war . Die Roten hatten am Dienstag nachmittag
ihre rückgängigen Bewegungen bis über die Ems fortgesetzt. Die
Blauen ließen noch am späten Nachmittag die 49. Jnfanterie -Brl-
qade mit starker Artillerie und Maschinengewehren die Stellung
am Mansfelder Kopf und Nauheimer Kopf besetzen. Die Trup¬
pen erbauten sofort nach Osten und nach Süden Schützengräben.
Vorgeschobene Abteilungen und die Reiterei streiften bis nach
Limburg . Die Roten lagen bei Niederbrechen, Oberbrecheii und
Weyer. Sie biwakierten hinter ihren Vorposten. Am Mittwoch
morgen gingen die Roten mit der 41. Brigade gegen den Nan-
heimer Kopf vor. Das dort postierte Regiment , die 168er, ging
kämpfend zurück und fand Aufnahme auf dem Mensfelder Kopf.
Trotz des gewaltigen Geschützfeuers vom Mensfelder Kopf gingen
die Batterien der Roten auf dem Nauheimer Kopf in Stellung.
Die 87er stiegen vom Nauheimer Kopf herab und begannen sich
gegen den Mensfelder Kopf heranzuarbeiten . In dieser Zeit er¬
schienen die Leutnants v. Hiddefsen und Scanzoni im Flieger hoch
über der Stellung der Roten, um bald mit den Ergebnissen ihrer
Erkundigung in der Nähe des Mensfelder Zollhauses , zu landen.
Kurze Zeit darauf ging auch Fokker mit dem Gödecker-Eindecker
dicht bei der blauen Artillerie nieder. Immer ,weiter schoben sich
die Roten angreifend gegen den Mensfelder Kopf vor , wurden
aber von den Blauen zurückgewiesen. Die 87er stürmten in einer
Attacke, das vernichtende Feuer der Verteidiger nicht achtend, bis
dicht an die Stellung der Blauen heran , um sofort vom Schieds¬
richter außer Gefecht gesetzt zu werden. Ihren Vorteil wahr¬
nehmend, gingen die Blauen auf . der ganzen Linie verfolgend vor,
als von der Höhe des Mensfelder Kopfes General v. Eichhorn das
Haltesignal geben lieh. Blau hatte seine Aufgabe erfüllt und sich
den Weg für den Vormarsch auf Mainz bezw. Frankfurt er¬
zwungen. Auf der Höhe erfolgte dann auch die Besprechung des
Gefechts. Die Truppen durften inzwischen abrücken. Die Regl-
mentskapellen hatten halbwegs Limburg gewartet und nun ging
es mit Sang und Klang an die Feldküchen, wo die Fugtruppen ge¬
speist wurden . An den Verpflegungsplätzen kam dann die gute
Laune der Reservisten zu ihrem Recht. Bis in die Nacht hinein
dauerte die Verladung der Truppen in Diez und in Limburg,

während die Reiterei xtub die Artillerie den Weg zu Fuß zurück-

^ Wiesbaden. Die Persönlichkeit des Selbstmörders , der sich in
der Nacht zum 12. Juli in der Nähe der Dreifaltigkeitskirche in der
Frauenlobstraße durch einen Schuß in die Schläfe getötet hatte, >p
nunmehr in der Person des Kaufmanns Christian Lichtenthäler aus
Bölsberg im Oberweftermaldkreis festgestellt worden.

Wiesbaden. Prinz Ludwig von Bayern , der das Protektors!
Uber das im bayrischen Hochgebirge zu erbauende Heim der Deul-
chen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime übernommen

hat, empfing in Pfronten den Vorsitzenden des Präsidiums der Ge-
ell chaft Joseph Baum und mehrere Prüsidialmitglieder . Er gab
einer Freude darüber Ausdruck, daß dank der außerordentlich

warmen Aufnahme, weiche die Gesellschaftbei der bayrischen un°
der gesamten deutschen Kaufmannschaft gefunden hat, schon jetzt W
Inangriffnahme einer Reihe von Heimen ermöglicht wurde. M>r
dem Bau des Heimes im bayrischen Hochgebirge soll noch in diesem
Jahre begonnen werden. Von den zahlreichen Plätzen in Bayern,
die kostenfreies Gelände ustv. angeboten haben, dürften voraussicht¬
lich u. a. Füßen und Traunstein in die engere Wahl kommen.

— Die zur Kur hier weilende Großfürstin Georg von
Rußland  stattete am Montag der Großherzogin-Mütter von
Luxemburg auf Schloß Königstein einen Besuch ab und nahm dort
am Diner teil. „ . , , ,

— Staatssekretär Krätke  ist zum Kurgebraüch hier emge-
trofsen und im Palasthotcl abgestiegen. , ri , ,

— Hier hat sich noch ein neues E i l b o t e n - I n st l t u t aus¬
getan. Außer den roten, grünen und blauen Radlern werden ww
von jetzt an auch noch gelbe Radler in unserer Weltkurstadt be¬
merken. " . „ ,

— Von einer Wiesbadener Aütodroschke wurde gestern mittag
am Eingang von E r b e n h e i m das Kind eines dortigen Ein¬
wohners überfahren . Es erlitt leider so schwere Verletzungen am
Kopf und an den Füßen , daß an seinem Aufkommen gezweiselt

Geisenheim. Der zweiundzwanzigjährige Ioh . Spengler kam,
als er mit seinem Vater und seinem Onkel ins Feld fuhr , M Falt
und geriet unter das Fuhrwerk . Dieses ging ihm über die Brust
und verletzte den jungen Mann so schwer, daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat . . „ , . ... ..

^ Flörsheim , 24. September . Zwei Bravourstuckchen leistet?
der Polizeihund „Held" von hier. Das kluge Tier ermittelte nicht
nur in kürzester Zeit zwei Diebe, die auf dem Felde Gemüse ge^
stöhlen batten, sondern verfolgte auch über den Main hinüber die
Spur eines Kartoffeldiebes in der Gemarkung Raunheim . Dort
hatte man zu Unrecht einen Bürger im Verdacht. Der Hund
stellte jedoch unzweiselhast fest, daß die Kartoffeln von Naunheim
über Wasser hierher geschafft worden waren . Man fand auch
richtig am diesseitige» Mainufer im Weidengebüsch Reste der ge¬
stohlenen Kartoffeln.

höchst a. M. Die hiesigen Farbwerke haben zum Bau der
evangelischen Kirche in dem benachbarten Zeilsheim 10 000 Atari
geschenkt.

Frankfurt a. M . Die Frankfurter Stadtverordnetenversamm¬
lung stimmte einer vom Magistrat vorgelegten Eingabe an den
Landwirtschaftsminister zu, worin dieser um OefsnuNg der Gren¬
zen für die Vieheinsuhr, Aufhebung der Lebensmittelzolle, Ver¬
billigung des Vichversandcs auf den deutschen. Eisenbahnen und
Reforin des Systems der Getreideeinfuhrscheine ersucht wird,

Frankfurt . In dem Schreibtisch eines Gerichtsbeamten in der
Rothschild-Allee 7 hatte sich eine lebende Ringelnatter emgemstet.
Man wird sich die Ueberraschung leicht vorstellen können, die dem
Wohnungsinhaber bereitet wurde, als er die Schublade öffnete und
ihm eine lebende Schlange hungrig entgegenzungelte. Rur mit
großer Mühe gelang es nach einiger Zeit, das Tier lebend einzu-
sangen, da es sich pfeilschnell beim Schließen der Schublade in an¬
dere Fächer und Ecken verkroch. Die Länge des Tieres beträgt ca.
einen Meter . Jetzt sitzt die Schlange wohlgenährt hinter Glas bei
ihren Stammverwandten im Zoologischen Garten . .

Cronberg i. X.  Die Cronberger Eisenbahngesellschafthat bei
der Königlichen Eisenbahndirektion Frankfurt den Antrag auf Ber-
staatiichung der Cronberger Eisenbahn gestellt. Die Eisenbahn-

Unser Weg ging hinauf.
Roman von H. Eourths - Mahler.

l12. Fortsetzung , (Nachdruck verbmen .»
Gitta umfaßte Georgs Arm und atmete tief auf. Was an

mir liegt, — daran soll es nicht fehlen.
Ich möchte nur wissen, wer von euch dreien der narrischste ist,

sagte in diesem Augenblick Frau Feldhammer mit kalter, nüchterner

Mama Feldhammcr , da gibt es nichts zu zweifeln. Wenn
es nach Ihnen ginge, wäre ich wohl schon als gemeingefährlich nach
Nummer Sicher gebracht worden, gelt?

Sie ziehen alles, was ich sage, ins Lächerliche. Mir ,jt gar
nicht scherzhaft zu Mute . ^ „

Hartwig sprang auf und stellte sich, vor sie hi». ,91  seinen
Augen blitzte es einen Augenblick auf. Aber dann wurde er ernst

Wenn ich nicht genau wüßte, daß wir zwei eines Tages noch
die besten Freunde würden , dann käme ich gar nicht mehr zu
Ihnen heraus . ,

Ich würde es zu ertragen wissen, erwiderte sie trocken.
Er lachte hell auf und legte seine Hand auf ihre Schulter.
Glaub ' ich nicht. Die Sehnsucht nach mir brachte Sie um.

Mama Feldhammer . lieber wen wollten Sie wohl die Schale
Ihres Zornes ergießen, welln ich mich Ihnen nicht immer wieder
großmütig zur Verfügung stellte? Sie können hakt ohne mich gar
nicht mehr auskommen. ri, . .. .

Es geht nichts über ein kräftiges Selbstbewußtscm.
Gelt ? Das sage ich mir auch. Und so gewiß Sie mir eines

Tages alle Ihre Bosheit abbittcn werden, ick gewiß komme ,ch
immer wieder heraus zu einem gemütlichen Plausch mit den bei-
den lieben Menschen da und zu einer siischfrohlichen fehde mit
meiner geehrten Feindin , Mama Feldhammer . Der Hermann
Hartwig reiht nicht aus vor einem Sack voll Grobheiten.

Und als ob nichts gewesen wäre , setzte er sich wieder hin und
plauderte unbefangen mit Georg und Gitta.

Er kam auch in Zukunft mindestens einen Abend t« der
Woche heraus . Das junge Paar Heute sich aus sein Kommen.
Sein frisches Wesen wirkte belebend aus den kleinen Kreis. Den
kleinen Reibereien mit Georgs Mutter wußte er humorvoll alle
Schärfe zu nehmen. Da er im Mittelpunkt des geistigen Lebens
der Riesenstadt Berlin stand, hatte er viel Interessantes zu er¬
zählen Gitta vor allen Dingen lauschte voll Aufmerksamkeit
seinen Erzählungen . Er schilderte das Leben und Treiben aus
einer Welt so anschaulich, daß sie alles klar und deutlich vor sich

zu sehen glaubte. Diese Schilderungen regten sie an Hartwigs
geistvolle Unterhaltung blieb nicht ohne Einfluß auf ihre Ge-

^ '^ Wenn ' sie dann am Tage ihrer heimlichen Lieblingsbeschäf¬
tigung nachging und das , was sie im Kopf und Herzen herum¬
trug , niederschrieb, dann war es, als ob ihre Feder wie beflügelt
über das Papier glitt. _ .. .

Auch ihr durch die Liebe gewecktes, reiches Empfindungsleben
blieb nicht ohne Einfluß auf ihre Arbeit . In reicher Fylle ström¬
ten ihr die Gedanken zu. Sie brauchte sich nur hinzusetzen und
die Feder in die Hand zu nehmen, dann reihte sich in sließender
Eile Buchstabe an Buchstabe. Ihre rege Phantasie drängte nach

O ^ Georg hatte mehr recht, als er dachte, wenn er sagte, daß in
Gtttas Wesen etwas Großes , Künstlerisches steckte. . -Ohre
Ehe hatte einen Bann gesprengt, der sie cingezwängt und nieder¬
gedrückt hatte . Run entfaltete ihr entfesseltes Sein ungeahnte
Schwingen und trug sie weit über sich selbst hinrveg.

Die Auszeichnunĝ , die in so vielen jtillen Stunden entstan¬
den waren Meisterwerke. Gitta ahnte nicht, welchen hohe» Wert
diese Arbeiten hatten . Weil ihr alles so muhelos in c»ê Feder
floß, hatte sie keine große Meinung von ihren geistigen Erzeug¬
nissen. Nie kam ihr der Gedanke, sie konnten auch für andere
Wert haben. Wie früher, .wunderten die beschriebenen Blatter in
das alte verschlossene HanWfserchen . Kein Mensch wußte dann »,
selbst Georg nicht. Eine ti f̂e Scheu hielt Gitta ab, davon zu spre-
xhen. — 1. .

Listigen Tätigkeit eine .hohe
xreude atr den selbstgeschasse-

Sie selbst empfand bei dieser
innere Befriedigung , eine heimliche
nen Bildern und Gestalten. .

<Mes Taaes war aber nun ihr Borrat an Papier gänzlich
erschöpft Zum erstenmal war ihr der Gedanke bitter , daß sie
über keinen Pfennig Geld verfügen konnte. Bis jetzt hatte sie im¬
mer noch einige Groschen besessen. Die waren aber nun auch aus-

Einige Tags konnte sie nicht schreiben. Das bereitete ihr Un¬
behagen: ihre Gedanken ließen sich nicht eindümmen. Georg wollte
sie nicht um Geld bitten. Er machte immer so erschrockene Au¬
gen, wenn er ihr irgend einen Wunsch nicht erfüllen konnte. Das
tät ihr weh. Und sie wußte nicht, ob er ihr etwas geben konnte.
Seine Mutter besorgte alle Geldgeschäfte, und Georg behielt im-
nter nur wenige Mark für sich. ^ , .

Endlich entschloß sic sich doch, ihre Schwlegermnttcr um etwas
Geld zu bitten.

Die alte Dame sah sie verdrießlich an.
Wozu brauchst Du denn Geld?
Ich muß mir einige Kleinigkeiten falifen, Mutter.
Aber was denn? ^Du hast doch alles, was Du brauchst.
Das Verhör peinigte Gittn . Sie wurde rot.
Briefpapier brauche ich, — und — und Porto , stieß sie her-

"0" Briefpapier ? Ich bitte Dich, an wen willst Du denn schreiben?
Du korrespondierst dach mit keinem Menschen. ^ ,

Doch — einige Jugendfreundinnen erwarten Briefe von mir.
Die alte Frau sah sie forschend an . Ihr immer reges Miß¬

trauen erwachte sofort wieder.
Davon hast Du noch nie gesprochen.
Gitta preßte die Lippen aufeinander . Scqon wollte sie sich

abmenden Und lieber aus das Geld verzichteil, als sich noch länger
diesem Verhör unterwerfen . Da legte aber die Mutter zögernd
zwei Markstücke vor sie hin.

Wenn es denn sein muh , hier hast Du Geld. Aber bitte, ver¬
giß nicht, daß ich jeden Pfennig einteilen muß.

Gitta nahm mit unsicheren Händen das Geld. Die Scham
brannte ihr im Gesicht, daß sie um wenige Groschen hatte lügen
müssen. ,

Sie kaufte sich von dem billigsten Papier , das sie haben
konnte. Wie einen Schatz trug sie es nach Hause. Und sie schrieb
so kleine und enge Buchstaben wie möglich darauf , damit es recht
lange reichen sollte. ,

Fast ein Jahr war vergangen , seit Gitta Georgs Frau gewor¬

Das Bild, welches Georg mit rastlosem Fleiß an den Winter-
sonntagen gemalt hatte, war vollendet. Gitta fand es wunderbar
schön und hoffte viel von diesem Bilde. .

Als Hartwig herauskam. führte ihn Georg in sein Atelier, um
zuerst sein Urteil zu hören, ehe er das Bild der Jury einschickte.
Hartwig betrachtete es lange mit ernsten Augen, während Georg
und Gitta , sich fest umschlungen haltend, neben ihm standen und
ihn erwartungsvoll anschauten. Mit Absicht hatte Hartwig bisher
vermieden, das unvollendete Bild anzusehen. Er wallte einen
unmittelbaren Eindruck davon haben. . • ... •

Endlich wandte er sich um und legte die Hand aus Georg-
Schulter. _ , , ,

Jetzt weiß ich, daß Du eine Zukunft haben wirst, sagte er
warm und bestimmt. . .. . ™ m .. ..

Gitta atmete auf. Strahlend sah sie in ihres Mannes Gesicht.
Ich wußte es ja, sagte sie leise, mit Tränen in der Stimme.
Georgs Stirn hatte sich gerötet.
Du halst das Bild für gelungen ? fragte er heiser.
Hartwig schwieg eine Weile. Dann sagte er, Georgs Hand

fassend. ^ ßroge Schönheiten . Dies Werk zeugt voic Genialität
und Empsindungstiese. Aber, — esstjat auch noch immer Mangel.
Dir fehlt Schule ; Du ringst noch immer mit technischen Schwierig¬
keiten. Nur ein einziges Jahr ungestörten, ernstlichen Studiums,
und Du warst aus der Höhe.

Du hast recht, — Schule brauche ich. Herr des spröden Ma¬
terials müßte ich werden. Und das erreiche ich nie durch mich

selbst. Nach Paris mühte ich, auf ein Jahr . Dort gibt es Meister
der Farbe , denen man alles ablauschen könnte, was einem fchit.
Ohne das werde ich nie zum Ziele komme».

Gitta umschlang seinen Arm.
Nur nicht verzweifeln, Georg, — arbeiten ! Du mußt es auch

so zwingen, bat sie angstvoll.
Hartwig hotte sich wieder in den Anblick des Bildes versenkt.
Deine Frau hat recht. Du wirst cs auch so zwingen. Nur

langer wird cs dauern , bis Du die Schwierigkeiten besiegst. Nie¬
derdrücken soll Dich mein Urteil nicht, Georg. So scharf wie mög¬
lich habe ich kritisiert, weil ich Dein Freund bin.

Du meinst, es hat keinen Zweck, wenii ich cs der Jury ein-
schicke?

Hartwig fuhr nach ihin herum . , ,
Bist Du toll? Natürlich sollst Du es einschickeii; es wird im¬

mer noch besser sein als Hundert von anderen Bildern . Man wird
cs unbedingt ausnehmen, dafür kann ich garantieren . Nur sollst
Du Dich nicht in trügerischen Hosfnungeii ivicgcn. Ob es vcrkacht
wird, ist immer Glückssache. Und prämiert wirst Du vielleicht
auch nicht, trotz der großen Schönheiten, die das Bild hat. Man
wird auch die Mängel sehen iind danach urteilen . Aber ansmcrk-
sam wird neun auf Dich werden, und man wird Dein Bild bespre¬
chen. Damit ist schon viel gewonnen. Dein Name muß genannt
werden, wenn auch gestrenge Kritiker einen Tadel daran hängen.
Wenn die Aufmerksamkeit erst auf Dich gelenkt wird , ist der erste
Schritt zur Unsterblichkeitgetan. Alsa vorwärts , — eingepackt unv
weggeschickt. Frau Gitta wird aus dem Bilde heraus die Herren
Kritiker mit ihren geheimnisvollen Augen anschauen, daß sie viel¬
leicht die kleinen Fehler übersehen. Wirklich, Georg — die Au¬
gen, wie Du sie hier gemalt hast, die sind allein ein Meisterwerk.
Da steckt Dein Genius drin.

Georg zog feine Frau an sich.
Wenn ich doch noch mein Ziel erreichen sollte, Liebste, dann

danke ich es zuerst Dir und Deinen Augen, das fühle ich.
Gitta errötete unter seinen Worten und sah ihn an mit einem

Blick, daß Hartwig sich plötzlich tiefausatmend über die Stirn strich.
UM seine Fassung wieder zu gewinnen, beteiligte Hartwig sich

lebhaft bei der Vorbereitung der Kiste, die das Bild zum Versand
aufnehmcn sollte. - •

Georg hatte das Bild seiner Mutter zeigen wollen. Sie
wehrte aber verdrießlich ab.

Laß mich nur , ich verstehe doch nichts davon. Und mit wur¬
dest Du auch nicht glauben , wenn ich Dir sage, es ist wieder nichts.

Mutter , ich glaube, Dich würde es kauni freuen, wenn ich den¬
noch eines Tages ein großer Mnstler würde, sagte er herb.

Sie blickte ihn an mit ihrem erloschenen, versorgten Blick.
Das ist gerade so, als ob Du mich fragen würdest, ob ich mich

freue, wenn ich datz große Los gewänne. Beides liegt eben aiißer
Bereich der Möglichkeit, denn ich spiele nicht in der Lotterie, —-
und Du wirst kein großer Künstler werden.

Aber wenn ich es würde, trotz allem würde, Mütter ; , wenn
ich Gold und Lorbeer» erntete, dann freutest Du Dich doch, nicht
wahr?

Sie seufzte tief aus.
So ein? Frage , — Du bist doch mein Kind.
Da zog Georg plötzlich die alte Frau fest in seine 2lrme.
Mutter , Hebe, alte', mürrische, verdrießliche Mutter —!
Die alte Dame lag wie erschrocken in seinem Arm . Sie war

es so gar niftjt. gewöhnt, Zärtlichkeiten zu empfangen oder auszu-
tcilen. Nie hotte Gnorg früher diesen weiche», zärtlichen Ton für
sie gehabt, weil sie derartige Regungen in ihm erstickte in ihrer
kalten, nüchternen Art . Sie empfand ganz deutlich, daß er unter
Gittas Einfluß auch ihr gegenüber ein anderer geworden war . —
Und Gitta mochte sie nichts zu danken haben, auch diese Zärtlich¬
keit nicht, die ihre verknöcherte, verbitterte Seele mit Weichheit
füllen wollte. Sie machte sich fast unwillig frei aus seinen Armen
»yd ging hinaus.

Georg sah ihr starr nach. Dann , umfasste er plötzlich seine
Frau mit jäher ieidenschasllicher Heftigkeit:

Du — Du — wenn ich Dich nicht hätte ! Wie kalt ünd leer
war mein Leben ohne Dich. Das fühle ich erst jetzt. -

(Fortsetzung folgt.).
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direktion ist bereits in eine Prüfung der Angelegenheit emgetreten,
eine Streckenbcreisung durch eine Kommission hat schon stattgefun-
dcn. Doch steht die endgültige. Entscheidung des Ministeriums noch
aus. Die Verstaatlichung der Cronberger Bahn , deren einge-
ieisiger Betrieb dem ständig wachsenden Verkehr kaum noch gerecht
Zu werden vermag, würde für die Verbesserung der Verbindungen
aus dem Taunus nach Frankfurt , Höchst und über die Baderbahn¬
strecke bis Kastel und Wiesbaden von allergrößter Bedeutung scm.

Niedernhausen. Mir den Arbeiten am zweiten Geleis auf der
Strecke Niedernhausen—Eschhofen ist begonnen, die Bauausfüh¬
rungen sind der schon bestehenden Bauabteilung m Höchst a. JJt.
übertragen worden . .. .. . . . .

Nassau. Infolge der anhaltenden Trockenheit sind die Pelvoh-
uer der höher gelegenen Stadtteile seit zwei Tagen ohne Wasser.
Der Magistrat gibt bekannt, daß die. tiefer gelegenen Stadtteile nur
doch von 8—9 Üyr früh Wasser erhalten ; sonst bleibt das städtische
Wasserwerk geschlossen. — Auch in Allcnkirchen  im Wester¬
wald sind die Hauslcickngen gesperrt.

Wiesbadener Rennen.
Wiesbaden , den 21. September.

Dritter Tag:  Myriaden von Regentropsen veranstalteten
wahrend des ganzen Vormittags ein Dauer -Rennen aus den
Regenwolken nach der Erde. Petrus hatte d,e Startglocke schon
tzühzeitig gezogen und das letzte „Rennen war auf 2 Uh- nach¬
mittags angesetzt. Dann aber war Schluß mit dem. Guß ! Die
irdischen Rennen begannen, und wie aus Verabredung hielten die
himmlischen ein! Vor Beginn des ersten Rennen : „Preis " ""
Gingen" hörte das Wolkenwasser zu fliehenauf , vielleicht
srüher — jetzt längst nimmer — die Binger im Rufe standen,
»iel Wasser für ihren Weinmost zu gebrauchen. —

Aber der Schaden war einmal da, daran war nichts zu
andern. Der Besuch des dritten Renntages war nicht so zahlreich,
wie an den Tagen vorher ; wenn man auch noch von recht starker
Frequenz sprechen muh . Nur die glanzende Schlange. der Autos
und Equipagen hatte etliche Glieder eingebuht, mls sie auf der
^rbenheimer Landstraße ihren Leib streckte. Auch aus die Damen
hatte des Wetters Ungunst betrüblichen Einfluß ausgeubt . Ein¬
wal war das schöne Geschlecht nicht so stark vertreten , wie an hei¬
teren Tagen und dann „begehrte der Mann vergeblich zu schauen,
was sie ungnädig verhüllten mit den Mänteln , den grauen , wie
wir als krasser Schillerepigone zu reimen gestattet sein mag
. Von Renntoiletten kann ich daher nicht singen und sagen.
Aber auf den Toto hatte der schwächere Besuch und das Wetter
keinen Einfluß . 277 810 Mark wurden umgesetzt. An den beiden
Dagen vorher waren es, wie bereits im Berichte angegeben
262 365 (Dienstag ) und 312 270 Mark (Sonntag ). Das stnd ins¬
gesamt 852 4-15 Mark für das Herbstmeeting Etwas weniger also,
als bei den Sommerrennen und den Fruh,ahrsrennen , wo
Mooo Mark jedesmal erheblich überschritten rvurd^ Die
Neuerung insolge des dürren Sommers hat -also doch eine Emwir-
tung auch auf den Toto gehabt.
rn Auf das Geläufe hatte der Regen keinen Einfluß, die dichte
Grasnarbe nimmt im Gegenteil Güsse, wenn sie nicht gar zu an¬
haltend kommen, gern aus. Aber die Felder blieben, gestern klein,

erschienen am Start zu wenig Pferde . Obschon ,n den Flach¬
rennen. die gestern fast ausschließlich gelaufen wurden , gerade d.e
renommierten Ställe ihre überwiegende Leistungsfähigkeit beweisen
kannten. Einmal beim Preise von Stolzenfels , dem zweiten
Rennen, starteten von 23 Meldungen überhaupt nur 2 Pferde.

war dies das kleinste Rennen des Tages . ,ersten Rennen
waren 4 Pferde gelaufen und der Preis von Biebrich (warum
brückt das Programm denn Bieberich!) hatte von 10 Nennungen
6 Pferde aus die Beine gebracht. Beim Stolzen elser Rennen ging
°°n den zwei Pferden Malteser , der Fuchshengst aus dem komgl.
Üiraditzer Hauptgestüt als erster durchs Ziel. Ihm .st>lgte, wenn
nur zwei rennen , mußte er zweiter werden. Rauhre . , der Sieger
b' a Kimo-Rennens vom Dienstag . Der Rauhreif auf den Mal-
°!er. klingt das nicht ganz geschichtlich? Ueber d,e tapferen Mal-

stserritter kam der osmanische Rauhreif : er folgte ihnen und be¬
deckte die mutigen Verteidiger der Feste Elino aus Malta — —
_ Einige Mal zeigt das Rennen auch größere Felder , jo beim
Wiesbadener Handicap, wo 10 Pferde starteten und der Outsider
Sieginund — Winterstürme wichen dein Wonnemond — seinen
wonnig beseelten Wettern die hohe Quote von 161 sur 10 Mark

^So war es für Viele wieder ein Vergnügen , auf dem Renn¬
plätze geweilt zu haben . Aber auch die Nichtwettenden — Rlcht-
kvNibattantensollte man sie heißen — kamen auf ihre S^ chnung.
Denn nach dem Regen ist die Lust frisch und rein und das Wetter
Mit sich am Nachmittag und am Abend. .
. Die Rennen selbst waren am gestrigen Tage bereits eine gute
halbe Stunde früher zu Ende, wie an den Vortagen : Das lam
?°n den kleinen Feldern , die leichteren Start abgeben ufw So
brauchte auch die „üppige Beleuchtung" einiger Totalisntorschaltcr,
Re den Gewinn auszahlten nicht zu sunktionieren. Eine Stearm-
kerze in die Bierflasche gesteckt und daneben rollen d>e Goldstücke,
klappern die Silbermünzen ! , , ~ .. ,
m Das ist wie im Feldlager in Schlesien, als der alte Fritz der
Rfichsarmee in die gefüllten Taschen stach und mam ^ bel Stall-

Brandschaden auszukommen. Ebenso weigerte sich die seucrver-
sicherungsgcsellschast, den Schaden zu decken. Die .Sache beschäf¬
tigte zuletzt alle Instanzen der Militärbehörden und kam schließ¬
lich bis vor den Kaiser, der jetzt die Entscheidung getroffen hat, daß
dem geschädigten Landwirt eine einmalige Unterstützung m ,Hohe
des durch den Brand verursachten Schadens aus dem Allerhöchsten
Dispositionsfond bei der Reichshauptkasse bewilligt werde. Die
diesbezügliche Entscheidung wurde Herrn Albinger in dieser Woche

zugesttllt. «ach. £ icnstQfi  morgen passierten festlich geschmückt
mehrere Wagen mit Steinkohlen die Hochstraße zum Guterbahn¬
hof. Diese Kohlen sind in Argenschwang, woselbst vor einiger Zeit
Kohlenslötze erschürft wurden, gegraben uiid werden nach Berlin
gesandt. _ _ •

vermischter.
Die Teuerung . Unter der Lebensmittelteuerung leidet ganz

Europa . Das deutsche Reich gehört noch zu den Ländern , die oer-

säsös»  SÄSÄSf ÄSf&SÄ Iss
q „ ffmrifroirh wurden vieliach noch ein ? I dem Hause vorgesprochen hatte . Geraubt sind erlva wv jj ^

fengericht hatte auf je 300 Mark erkannt. Die Angeklagten hatten
in vorgerückter Stunde , einen verloren gegangenen Hut suchend,
an  einem Tisch bei fremden Herren Platz genommen und Baltz
war von diesen nach einigen Reibereien gebeten worden, die . Ge¬
sellschaft" zu verlassen. Da setzten sich die Angeklagten an einen
andern Tisch, und als nach einer halben Stunde ein Herr aus lener
Gesellschaft an ihnen vorbeikam, versetzten sie ihm beide eine schal¬
lende Ohrfeige. Der Beleidigte, dessen aub °rger .ch l,che Versuche
sich Genugtuung zu verschaffen, erfolglos blieben, hatte erst kurz vor
Ablaus der Verjährungsfrist Anzeige erstattet. . Die. Strafkangyzer
führte in ihrem Urteil aus , cs handle sich um ein sehr grobef Vor¬
gehen, das die allerschärfste Sühne verdiene. Ein anstand 'gM
Mensch räche sich für eine ihm angetane oder vermeintliche Unbill
nicht, wie die Angeklagten cs getan hätten.

Kassel. Ein Raubmord wurde am Dienstag in der Wohnung
des Schlossers Müller in der Wolfhagener Straße ausgefuhrt . Als
Müller mittags von der Arbeit nach Hause kam,, fand er die ganze,
im ersten Stockwerk gelegene Wohnung durchwuhlt, Schranke und
Kommoden geöffnet und, deren Inhalt zerstreut E ^^ ien liegend
Im Schlafzimmer bemerkte er Blutspuren im Waschbecken. Als
ihm feine Frau auf fein Rufen nicht antwortete lief er schnell ,
in die Küche, wo er seine Frau mit dem Gesicht nach unten _ m
einer großen Blutlache tot auf dem Boden liegend fand. DerVer¬

den "Lebensmittelpreisen. In Frankreich wurden vielfach mach
mal so hohe Preise gezahlt als bei uns . Und ähnlich steht^ in Geld, eine silberne Damenühr , ein Siegelring mit Diamant , ein

goldener Ehering und verschiedene andere Schmucksachen.
Kassel. In dem Nachbarstädtchen Gudensberg wurde in Mein

Kartoffelkeller, der zugleich als Apfelweinkeller drente, die Frau
eines dortigen Einwohners von ihrer Tochter bewußtlos aufgesun¬
den Rasch eilte sie hinauf , ries eine Nachbarin zu Hilfe, beide be-

, gaben iich in den Keller, verloren gleichsam binnen wenigen M>-
Gänsefleisch0.90 Mark. Das sind Teuerungspreise , wie wir sitz bei nuten in dem durch den Gährungsprozeh des Apfelweins mit
uns glücklicherweise auch noch nicht entfernt zu verzeichnen Huben. Kohlensäure angesüllten Keller das Bewußtsein . Zum Gluck
Welchen Zweck hätte da die von vielen Seiten als durch- I c-wn ms, ™ die trauert ttn Keller erittckt.

Oesterreich. Wir haben schon daraus h,»gewiesen, daß das Pfund
Rindfleisch, das noch vor zehn Jahren m Wien Mark kostete,
dort jetzt mit zwei Mark bezahlt werden muß, und daß auch Zucker.
Kaffee und Kartoffeln an keinem deutschen Marktorte so hoch
Preise stehen wie in Wien. Das Pfund Schwemeflelsch,kostetm bcr
österreichischen Hauptstadt 1.40, Kalbfleisch 1,70, Rmdsilet 2.15  und

greifend empfohlene Maßnahme der Grenzoffnung ! Draußen sind
die Preise ja höher als im eigenen Lande. Die von den maßgeben¬
den Behörden des Reichs und der Bundesstaaten verfugte Herab¬
setzung von Eisenbähntarisen wird zur Linderung der Notlage bei¬
tragen ; und weitere Maßnahmen werden nicht ausbleiben , wenn
sie sich als notwendig erweisen sollten.

Mannheim . In welch geschickter Weise sich d' ^ fluchtige Di¬
rektor Hehler von der Bayerischen Disconto- und Wechselbank in
Augsburg in den Besitz von einer Million Mark Leihgeld zu setzen
wußte, darüber erfährt der dortige Mitarbeiter der Köln.
zuständiger Stelle die folgenden Einzelheiten: Hetzler, der Mann¬
heimer und mit der Tochter eines Mannheimer Burgers verhei¬
ratet ist, hat auch feine Lehre in Mannheim durchgemacht, er war

bald Hilfe, sonst wären die Frauen im Keller erstickt.
Bamberg . Mittwoch mittag erfolgte bie _Berhaftung , des ge-

sck-äftsführenden ObersekrÄärs am Uverinnoesgernpi Bamberg.
Kanzleirat kk>-an, Neumaner . wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder. Bis Jetzt ist ein Betrag von 14 000 Mark scstgestellt. Man
vermutet , daß sich noch eine höhere Summe ergeben wird. Kanzlei¬
rat Neumayer ist verheiratet , 52 Jahre alt und wurde erst vor zwei
Jahren von Zweibrücken aus an das Oberlandesgericht Bamberg
versetzt.

Leipzig. Die erste Hälfte des gewaltigen Leipziger Bahnhofs¬
baues, das preußische Empfangsgebäude mit seinen Anlagen , geht
jetzt mehr und mehr der Vollendung entgegen. Großes Interesse
beim Publikum finden die über dem Haupteingang angebrachten

Ueber deren Bedeutung wird viel gestritten. Die
dann 'in der Korrespondenzabteilung einer Bank tätig und erhielt I die einzelnen Arbeitskräfte darstellen, die beim Bau

. . ------ m h», TOmmhcimerKweia- Hanptbahnhofs Mitwirken. Was die Bahnsteiganlagcn betrifft,dann die Stelle eines Prokuristen bei der Mannheimer Zweig,
Niederlassung der Dresdener Bank. Von da aus ? urde er mit
10 000 Mark Gehalt nach Augsburg engagiert An -Venoandter
von ihm ist bei der Badischen Anilin - und Sodafabrik tätig. Aus
diesen verschiedenen Verhältnissen heraus erklärt es sich, daß Hetz-
lcr geschäftlicheBeziehungen nach Mannheim -Ludwigshafen für
feine Bank anknüpfen konnte. Wiederholt schon hatte die Augs¬
burger Bank sich im Wettbewerb mit anderen Banken um Ueber-
lassuno von Geld gegen Zins bei der Badischen Anilin - und Soda-
sabrik beworben 10 Auault 1911 stellte die Bank tele-

, so ist man augenblicklich schon dabei, die Rüstungen niederzulegen,
die die Kuppei des Querbahnsteigs tragen . Wenn man diesen ser-
tiacn Teil betrachtet, so bekommt man eigentlich erst einen richtigen
Begriff von den riesigen Abmessungen des größten Bahnhofs der
West. Die Zwischenbinder, die die Decke der Querbahnstelghalle
darstellcn, wölben sich in einer freien Spannweite von 35 Metern
von den drei großen Abschlußbindern (die drei Zementbewnbogen
vor den Geleisen) bis hinüber nach dem Empfangsgebaude Die
Herstellung dieser Zwischenbinder ist ein Meisterwerk der Bautech-luuui uwlu « „. Am 10. August 1911 stellte , .... . . , JIW_ - - — .. .. . . . ... .

phonisch ein Angebot, das sie am gleichen Tage in einem ordmiiigs- ^ ö«r ^rotztzn Last, die diese Zwischenbinder zu stagen Haben,
8em°b unterfchri-b-n-n Brief b-stät̂ Dw mit Sicherheit begegnen ẑu ^können ^ man m den Bewn ganz
Fabrik behielt sich eine Antwo-i aus das telephonischeAngebot vor
und akzeptierte dieses noch am gleichen Tage M einem westerM,
mit Direktor Hetzler geführten Telephongesprach. Sie bestätigst
das zustande gekommene Geschäft, nach welchem der Betrag von
einer Million ' Mark am 18. August auszuzahlen war,
sofort nach Abschluß des Geschäfts an die Bank gerichteten Schrei-

Dieses Schreiben wurde von Bankdirektor^Hetzler, wie dieden.

,0 teÜften"bie Geldbeutel auf den reichen Inhalt auszähste!
^ Breis von Bingen. 6000 Mark. 1. Frhrn. v. Oppenheims
^is (Rice), 2. Traviata , 3. Ordnung . Ferner : Wunderhold.

' Brei" von Stolzenfels. 6000 Mark . 1. Gestüt Graditz Mal¬
teser (Bullock ), 2. Rauhreif . 12 : 10.

Rheinland -Breis . 20 000 Mark . 1. Prinz Ludwig von
Bayerns Helmarich (Spear ), 2. ^ ustl, 3- Eccolo. Ferner : No¬
velle, Mindenkem, Levante, Werra II . 157 : 10; 28, 24, .18 . 10.
. . . Wiesbadener herbsi -handicap . 16 000 Mark . 1. Ravensbergs
§ >e g m u n d (Cleminson), 2. Mahalla und Hascham, totes
Rennen. Ferner : Reichswart, Firlefanz II , Kr,egsbruder , Ger¬
mania I , Wanderfalke, Cape Common, Lancaster, 161 . 10, 44,
22, 25 • 10

Preis vom Goldenen Grund . 6000 Mark . 1- W. Blatt s
^eraldine (Wedgewood ), 2. Cicero, 3. Saba . Ferner Ira-

^Inmer fcUcr. 94 ' 10| 43, 16 . 10. t
Preis von Biebrich. 4000 Mark . 1. K. und A. Utzschneiders

Ealnmbo (Printen ), 2. Zampa , 3. Schönbrunn . Ferner:
^kuna La Tour Count . 22 : 10; 13, 17 : 10.

Al'übltal-Iagdrennen . 3000 Mark . 1. H- Westens S a n -
t on i 2 L W. Dahls Erasmus , 3. 5). Wenckes Wavcland.
Ferner : Gyges, Cerberus , Ärago , Milord und Halte.

16, 12 : 10.

Bank behauptet,' 'unterschlagen und nach seiner Flucht in seiner
Wobnuna unter seinen sonstigen Papreren vorgefunden. Der
Brief mit dem Angebot der Bank vom 10. August trug eine hand¬
schriftliche Bestätigung , daß soeben das Gcschäft̂ zu den angebotenen
Bedingungen auf telephonischem Wege zustande gekommen sei.
Diese handschriftlicheZufügung war von Direktor Hetzler noch be¬
sonders gezeichnet. Da das Geld erst am 18. August zur us-
zahlunq gelangte, so hätte die Bank durch das Schreiben der Lud-
wigshaftner Fabrik vom 10. August den Abschluß des Geschäfts
durch ihr Vorstandsmitglied unbedingt erfahren , wenn sie Anord¬
nungen getrosfen hätte, welche die behauptete Unterschlagung d e-
ses Briefes durch ihren Direktor unmöglich gemacht tzntte. Direk¬
tor Hetzler hat dann über das der Bank aus dem Geschäft zu-
stehende Geld durch ein dem Augsburger Telegraphenamt am
17. August, kurz nach 8 Uhr vormittags , telephonisch übermitteltes
Telegramm, worin er um Ueberweisung des Betrags an eine Ber¬
liner̂ Bank durch deren Frankfurter Niederlassung zugunsten semei
kklrmck eriuMte verfügt . Dieser Weisung wurde entsprqcklen und
das Geld für die Armsburger Bank im Wege der UebEwe . ung
an die an gegebene Bank abgeführt. Die erfolgte Ueberweisung
wurde der Augsburger Bank durch die Ludwlgshafener Fabrik
brieflich bestätigt. Auch dieser Brief wurde von Direktor Hetzler
angeblich unterlchlagen Ein von ihm an. erster Swlle unterzerch-
netcs Schreiben der" Bank vom 17. August an die Ludwigshafener
Fabrik enthielt die Bestätigung der telegraphischen Weisung und
An weiteres, in gleicher Weise ausgesertigtes Schreiben vom

besonders starke Rundeisen eingelegt. Die architektonische Ausgestal¬
tung wie man sie in dem jetzt fertigen ersten Hallenseld des Quer-
bahirfteigs jeden kann, ist vornehm bei aller Einfachheit̂. Die innere
Ueberkuppelung des Querbahnsteigs ist in riesige, ptsist>sch hervor¬
tretende Würfel bezw. Vierecke eingeteilr. Was die Langsbahnfteig-
hallen angeht, die in Eisenkonstruktion zur Ausführung ge.angen
und eine Länge von etwa 200 Metern haben, sin sind von den drei
großen Hallen, die auf Preußen kommen, zwei schon fertig montiert
und eingedeckt. Die dritte große Längsbahnstelghalle wird im
nächsten̂ Monat vollendet werden. Es sind davon noch sechs e>fnne
Bogen bezw. Binder aufzustellen. Die Spannweite der Bahnsteig-
ballcn ist ebenfalls sehr groß. Sie betragt bei der einen großen
seitlichen Halle 42^ M. und bei den anschließenden beiden Hallen
(nach dem provisorischen Thüringer Bahnhof zu) M 45 Meter.
An Eisenteilen sind bisher ungefähr 40 000 Zentner für die Bahn¬
steigballen geliefert worden. Wie die Köln. Ztg . aus bestimmte
Quelle erfährt , wird die Inbetriebnahme des preußischen Tecks des
kauvtbahnhofs am 1. Mai 1912 erfolgen. Nach dieser Zeit soll der
Abbruch des provisorischen Thüringer Bahnhofs bezw. des Dres¬
dener Bahnhofs vorgenommen werden.

Der Schah im Kehrichthaufen. Der Hauptgewinn der lctztgc-
zoqenen Posener Ausstellungslottene »n Werte von  60 000' ^ art
ist auf die Nr . 33 074 in eine Kollekte in Oppeln gefallen der glück¬
liche Gewinner ist ein Herr G. in Malapane . Das Los wurd
jüngst in mehrere Teile zcrrisseii, aus einem Düngerhaufen zutage
gefördert, von wo cs Kinder herausgejucht hatten , um mit den
bunten Papierfetzen zu spielen. So kam es dem Herrn G. wieder
vor Augen und. da die Nummer noch leserlich war , fragte
dem Oppelner Kollekteur nach dem Schicksal scmcs Loses. <
»er nicht geringen Uebcrraschung stellte sich heraus , daß das schon

77 : 10;

AAerlei aus der Umgegend.
^ — Rüfselsheim, 20. September . Der Brand in der Opel schen
Fabrik soll nun doch aus böswillige Brandstiftung zuruckzufuhren
^ >n. Die von der Firma Opel ausgeletzte Be ohnung von 2000 . Quadratmeter große Felsplatte , wurde infolg
Rtark für Ermittelung des Brandstifters hat ihre Wirkung nicht 8 I ^hre nach langer .Zeit wieder e>
verfehlt. Ein junger Bursche, der in einem .hiesigen ^ ^ seschaste verheißungsvoller Umstaiid für jeden Verehrer
^eschästiat ist machte bei der Polizei die Anzeige, daß ein seuheeer f . 06 . - hrmnt dieler
Kollegs von ibm als mutmaßlicher Brandstifter in Äetracht
komme. Diese? war ? wie 'feststehtz' bi's vor kurzem in Len Opel
Werken in der Fräserei beschäftigt. Er entzweite sich >edoch mit
keinem Meister und verlieh kurz vor Ausbruch des Brandes
leinen Dienst. Obwohl er nacĥ Saarbrucken ^fuhr, also nicht in

18 /19 Llugust, die Gutschrift des gezahlten Betrags . Die öwcite
auf diesem Brief sich befindende Unterschrift eines Prokuristen soll
gcsälscht sein. Iedensalls , so sagt man , ist diese Fälschung derart
geschickt, daß sie von einem unbefangenen Beschauer unmöglich er¬
kannt zu werden vermag . Gerüchte, daß es sich bei der. Ludwigs-
häfener Fabrik um einen noch höheren Betrag als ^ Million Mark
handeln soll, sind unzutreffend. Von dem veruntreuten Gelde sind
Werte im Betrage von rund 700 000 Mark ausgefunden und ge¬
sperrt worden In dem hinter Hetzler erlassenen Steckbrief heißt
cs daß der Flüchtling möglicherweise Frauenkielder trage . Dieser
Auffassung neigt man auch hier zu, da Hetzler früher ckusteniem
bieliaen Maskeufeste als elegante Dame erschienen ist und mit Ge¬
schick frauenhaftes Wesen dabei nachmachte. 2luf seine Ergreifung
ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

Bvppard . Dienstag morgen stießen beim Rangieren auf der
hiesigen Station zwei Güterzüge auseinander . Der Zusammenstotz
erfolgte mit großer Heftigkeit. Ein Waggon wurde total zertrum-
mcrtz eine Anzahl teils schwer, teils leicht beschädigt. Ein Waggon,
der mit sechs Halbstück Wein beladen war , wurde so zusainmeuge-
drückt daß der ganze Wein auslief . Ein Pferdetransport hat auch
ickwer gelitten Ein Pferd wurde durch den Zusammenstoß sofort
getötet, gn anderes mußte infolge der erlittenen graßlchen Ber-
stümmelungen sofort geschlachtet werden, zwei weitere Pferde wur¬
den schrecklich zugerichtet.

Traben -Trarbach . Eine eigenartige Feier beging dieser Tage
die Kasiiio-Gesellschaft Trarbach . Der sogenannte Kasinostein bei
Litzia eine mitten aus dem Flußbctie der Mosel hervorragende,.8. 8' — <.- - l_ ._ wurde infolge des heißen

. einmal sichtbar:
r eines guten

Trovstens'°deim''nach dem' Bolksinund bringt dieser Stein guten
Wein. Es ist ein alter Brauch, diesem Stein in den Jahren , wo er
sein Haupt aus dem nassen Eleiiient erhebt, einige Flaschen edcln
SiLL « h, feierlicher Weise anzuvertrauen , die dann beim

er bei

dem Oppe'lncr ' Kollekteur nach dem Schicksal seines Loses. Zu se>-
vickt geringen Uebcrraschung stellte sich heraus , daß d

in den Kehricht geworfene Los einen Wert von 60 000 Mark rcpra-

der Mißernte sind außer den Futtermitteln Gemüse und
Karlosseln ganz besonders betroffen worden. Bohnen sind nahezu
S S Während iyi Vorjahre durchschnittlich 76 Zent¬
ner Bohnen auf dem Morgen Land geerntet wurden . waren es n^2 8 Zentner Das ist beinahe Null . Aeynucy
stcht cs3mit Gurken ' und Kohl. Die Konservensabrikanten stellten
aus ihrem in Magdeburg abgehaltenen Verbandstage fest, daß. sie
den einaeaangenen Verbindlichkeiten auch nicht entfernt entsprechen
könnten Es wurde unter anderm festgeftellt, daß Preiselbeeren

diesem Jahre eine Preissteigerung von 400 Prozent erfahren
Kartoffeln und Geinüse haben zollfreie Einfuhr in das

m

Reich°gebtel " Leide^ 'ist auch von dieser " Zollfreiheit keine, starke
Einfuhr zu erwarten . d̂a allen La.Gem Euröpgs Mtzern ^ iausKartoffeln und Gemüse

' ' lge der Fracht .
Immerhin werden es Amerika

* e mit Kar-
Mai , wird

feeischen̂Äusland würden öber*'infolge der Fracht einen mcht̂ uner
Heblichen Preisa»
und Australien an

L!stm'̂Wiedersehen'T Hg -w-chf-lt werden.
Eine kleine, Flottille gMmückter Kahne m,i: Musik brach -i d,e he,-SwÄWÄli * et doch an einen Freund, mit JJetoeJiog bem Keinen'Eb

dem» Lhimt hni+p. lebr eingehend über den Brand, so daß er nur | terê ^ &er  Mosel, wo unter fröhlichem Gesang und Böllerschüssendem er gedient hatte, sehr eingehend
«Is Augenzeuge in Betracht kommen kann.
Tianne wird gefahndet. > .

— Ober-Ingelheim , 21. September . Ei» Rechtsstreit durch
den Kaiser cnsichieden. Gelegentlich einer '^ ^ ' '8ust vorkgÄiwahres bier stnttaehabten Einguartlerung gor et durch eine

des Landwirts Dionysius Albinger von hier in ^vano . ^ ^ om
Etallp verbreitete sich das Feuer auch auf die, angebaute Scheune,
^  wie der Stall mit all ihren Vorräten DoUig
Da ein Verschulden des Kanoniers vorlag , so machte man für den
Schaden dielen d. h. die Militärbehörde verantwortlich- Deo Mt-
iitärstskus zeigte indes anfangs durchaus, keine Neigung, für den

Nach dem jungen
einige Flaschen ed'eln Weiiies nebst einer du Ort und Stelle von
den Teilnehmern unterschriebenen Urkunde dem Stem .
tteferung an die Nachwelt übergeben wurden Ein hundertiahr .ger
Kellerveteran, ein edler Tropfen des berühmten Jahrganges 1811,
?ab der Feier noch eine besondere Weihe, und begeister e Wo te
klangen >» dem Wunsche aus , daß der heurige 1911er die auf ihn
aesetzten Hoffnungen erfüllen möge, zur Freude fröhlicher Ich .

Bochui». Die Strafkammer hat als Berusungsinstanz den Kan¬
didaten der Staatswissenschasten Eugen Baltz und ^de'nIiige i
Karl Krause, die in einem Kaffee einem Ingenieur ,e eme Lhrs g
versetzt hatten, zu je 600 Mark Geldstrafe verurteilt . Das Schaf-

heblichen Preisaufschlag erhalten . . .
und Australien an den Versuche», die europäischen Marktenmt Km
toffeln und Gemüsen zu versorgen, nicht fehlen lassen Man w,r
dann erkennen, ob durch das neue Verfahren alle Beteiligten zu-
sricdenqcstellt werden. Die amerikanischen Aepfel waren ttotz der
Transportkosten nicht wesentlich teuerer als die besseren Heunischen
Sorten , standen im Geschmack hinter diesen aber auch weit zuruck.

Ein entsetzlicher Vorfall wird aus Niederrodeleben (Provinz
Sackien) gemeldet. Zwei siebenjährige Knaben marterten eini o-
M,riges Mädchen zu Tode. Die Kinder spielten an einem Kar¬
toffelfeuer. „Im Scherz" packten sie das kleine Mädchen und brach¬
ten es so nahe an die Glut, daß die Haut versengt wurde. Das
viederbclten ie so oft, bis das kleine Wesen, das jämmerlich scbr,e,
still wurde Als Erwachsene hinzukamen, war die Haut am Kör¬
per in solchem Umfange verbrannt , daß die 5kleme alsbald öer-

Laaenbeck in Ladine». Carl Hagenbeck. der bekannte Ham-
buraer Tier -Importeur und Besitzer des Stcllinger Tierparkes,
wellt zurzeit als Gast des Kaisers auf CädineN. Hagenbeck wurde
zum preußischen Komincrzienrat ernannt . Es fei hierbei daran er¬
innert daß die indischen Bullen , mit denen der Kaiser nn vorigen
Jahr auf Cadinen Kreuzungsverfuche mit heimischem Rindvieh an-
stellen ließ, von Hagenbeck besorgt worden waren.

Sir Robert Hart gestorben. Sir Robert Hart , der frühere
Inspektor der chinesischen Seezölle und Organisator emes großen
Teils der chinesischen Bormaitung , ist nach Inngcran Leiden . nn
77. Lebensjahre in London verstorben. :— Sir Robert Hart tigt
1854 als Dolmetsch-Eleve zu Hongkong in den bnüsche» Koiisular-
dienst 1859 ging er als Unterdireklvr des Zollamts >n Kanton in
ck inefifche Dienste. 1863 trat er a» die Spitze der Seezollverwa -
tung nnd wurde 1896 zum Generalinspektvr des gesamten Zoll¬
wesens und der Post ernannt . Hart hatte sich um,, -Bcrlneitimg
europäischer Kultur in China große 'Verdienste erworben . Die
Königin von England ernannte ihn 1893 zum Baronet.



Line dainpfer-rroWon.
London,  20 . September . Der britische Kreuzer „Hamke"

stieß mit dem neuen Riesendanipscr der White Star -Linie „Olym-
pic", der heute früh von Southampton nach New Port abge¬
gangen war , vor Osborne bei der Insel Wight zusammen. Die
„Olympic" wurde stark beschädigt; sic nahm eine große Menge
Wasser auf , wurde aber durch die wasserdichten Schotten gerettet.
Beide Schisse fuhren in derselben Richtung. Der Kreuzer streiste
das Steuer und die Bordseite des Dampfers und riß oberhalb und
unterhalb der Wasserlinie ein großes Loch. Der Bug des Kreu-
zers ist stark beschädigt. — Die Kollision fand nicht weit von Lo¬
wes auf der Ueberfahrt nach Cherbourg statt, wo die „Olympic" die
kontinentalen Passagiere für New Port aufnehmen wollte. Die
Ursache der Kollision ist noch nicht festgestellt. Es scheint, daß der
Kreuzer einen Irrtum in der Steuerung beging und zu nahe vor¬
beifuhr. Die „Olympic" bekam einen gewaltigen Riß in der Seite,
der sich auch unter die Wasserlinie erstreckt. Ihre Kollisionstore
wurden sofort geschlossen und bewährten sich vorzüglich. Einen
Augenblick glaubte man , daß der Dampfer sinken werde und wollte
ihn in Osborne Bay auslaufen lassen; es zeigte sich aber bald, daß
keine unmittelbare Gefahr vorhanden sei. Die „Olympic" fuhr da¬
her langsam nach Cowes zurück, um einen Schlepper zu erwarten,
der sie im Laufe der heutigen Nacht nach Southampton bringt.
Unter den Passagieren entstand eine große Aufregung , aber keine
wirkliche Panik , da man sich über den Umfang des Lecks beruhigte
und Schlepper sogleich voin Lande zu Hilfe kamen. Auch der Kreu¬
zer „Hawke", dessen Bug stark gelitten hat, konnte sich schwimmend
erhalten und gelangte nach Portsmouth zurück. Die „Olympic",
der größte Dampfer der Welt, hat erst Mitte Juni ihre erste Reise
gemacht; ihr Schaden dürste nicht allzugroh sein. Sie hatte 2000
Passagiere an Bord , wovon 732 erster Klasse.

Luftschiffahrt.
Niederwalluf . Das erst kürzlich bekannt gewordene Flugzeug

„Sturmvogel ", ein Eindecker aus den Flugzeugwerken des In¬
genieurs I . Goedecker in Niederwalluf a. Rh ., hat bereits Ver¬
wendung im Manöver des 18. Armeekorps im Gelände Mainz-
Diez gefunden und sich hervorragend bewährt . Wie das W.
Tg bl. zu berichten weiß, steht das Flugzeug , welches fast ganz aus
Stahl hergestellt ist, einem Vogel in der Luft vollständig ähnlich.
Es ist für die Kriegsbrauchbarkeit mehrsitzig und in feinen sämt¬
lichen Teilen zusammenlegbar. So sind z. B. die Flügel , das
Fahrgestell und das Höhensteuer vollständig zusammenklappbar.
Während der Manövertage unternahm der Pilot Fokker mit dem
Goedecker-Flugzeug von Mainz aus mehrere erfolgreiche Flüge
ins Manövergebiet.

Frankfurt a. IN. Das Kartell der Südwestdeutschen Lustschiffer¬
vereine, dem acht Vereine angehören, hat in der hier abgehaltenen
Generalversammlung 40 000 Mark zur Anschaffung zweier Flug¬
zeuge bewilligt, welche den Mitgliedern der Kartellvereine und der
Militärbehörde zur Verfügung stehen. Ferner wurden für das Feld-
berg-Obseroatorium des Physikalischen Vereins und die unter der
Leitung von Exzellenz v. Nieber stehende Luftschifferschule in Ber¬
lin Zuschüsse bewilligt. Es wurde beschlossen, im Frühjahr 1912
wiederum einen „Deutschen Zuverlässigkeitsslug" zu veranstalten,
zu dem Prinz Heinrich von Preußen schon die Uebernahme des
Protektorats zugesagt hat. An dem demnächst in Breslau stattfin-
denden Luftschifsertag stellt das Kartell der Eüdwestdeutschen Lust-
schisfervercineden Antrag , die Einstellung von 5 Millionen Mark
für Zwecke der Aviatik in den Etats des Deutschen Reiches und der
Bundesstaaten zu verlangen.

Köln. Wie hier verlautet , werden im Oktober Luftschiff¬
manöver stattfinden. Das Militärluftschiff M. 2. ist in die Lust¬
schiffhalle in Bickendorf geschasst worden. Außerdem sind zwei
transportable ' Luftschiffhallen in der Halle üntergebracht. Es ist
wohl anzunehmen, daß an den Manövern noch zwei weitere Luft¬
schiffe teilnehmen werden.

Deutsche und französische Lustschisse. Die Franzosen haben in
ihrer Militärluftschiffahrt einen bemerkenswerten Erfolg zu ver¬

zeichnenS'chall, das staatliche Luftschiff„Adfutant Reaux" ist 81
Stunden in der Luft geblieben und hat in dieser Zeit von Paris
aus einen großen Teil der östlichen Festungen abgefahren, um dann
wieder nach der Hauptstadt zurückzukehren. Man hat also die Mo¬
toren nicht geschont und cs ist ein Beweis für die Vorzüglichkeit
der Einrichtung des Luftschiffs, daß kein Defekt aus dieser Dauer-
jahrt vorgekommen ist. — Das neue deutsche Militärlustschisf, an
das jetzt auf der Friedrichshafcncr Werft die letzte Hand gelegt wird,
wird nach den Berechnungen seiner Erbauer 36 Stunden in der
Luft bleiben können. Es wird im Stande sein, ungefähr das
doppelte der Last, die der „Adjutant Reaux" zu befördern vermag,
an Bord zu nehmen, und das ist hochwichtig. Die Gondeln des
neuen deutschen Militärluftschiffs enthalten bereits Räume zur
Unterbringung von Sprengladungen , die aus der Höhe herabge¬
worfen werden können, und von Waffen, die der Bemannung zur
Verteidigung dienen. Auch ein Scheinwerfer wird probeweise unter¬
gebracht werden. Einrichtungen für drahtlose Telegraphie besitzen
bereits die älteren deutschen Luftschiffe.

New Jork . Der Flieger Rosenbaum stürzte bei Chicago ab
und war sofort tot.

Eine Weltreise im Flugzeug . Zwei Franzosen haben den kühnen
Plan gefaßt, um die Welt zu fliegen. Das Abenteuerliche und Un¬
wahrscheinliche ihres Entschlusses wird aber dadurch gemindert, daß
sie sich durchaus in den Grenzen des Möglichen halten werden, und
wo sie nicht fliegen können, sich anderer Besörderungsmittcl be¬
dienen wollen. Die beiden „Weltumslieger" sind der bekannte
Bleriot -Pilot Mamet und Rene Milion . Ueber die Einzelheiten
des Unternehmens erklärte Mamet , daß sie zunächst Frankreich
durchqueren werden, dann an der Küste von Spanien entlang, dann
die Meerenge überfliegen und darauf der Küstenlinie von Algier,
Tunis , Tripolis folgen wollen. Wenn es möglich ist, wollen sie so
in kurzen Flügen bis nach Aegypten kommen. Von dort aus wer¬
den sie einen Dampfer nach Indien nehmen. Wenn es die Um¬
stände erlauben , wollen sie quer durch Indien fliegen und dann mit
dem Dampfer weiter nach Australien fahren . Daraufhin wollen
sie Neu-Seeland und Südamerika besuchen und zuletzt den Dampfer
zurück nach Europa benutzen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

„Rückblick auf den  U n g l ü cks j o m m e r !“
Sommer 1911, — ob du uns auch sonnig lachtest, — jeder ruft,

daß Gott mir hels, — da du soviel Unglück brachtest; — wenn man
einen Rückblick tut — sicht man nichts als Staub und Glut, —
heiße Tage ohne Regen — und verbrannten Erntesegen! — —
Trockenheit, daß nichts gedieh — allgemeiner Wassermangel —
Futternot für 's liebe Vieh, — karge Beute für die Angel, — einen
Durst, der gar nicht wich, — Flisgenpein und Mückenstich— und
durch Wald- und andre Brände — die Vernichtung der Bestände!
-Unglücksfälle aller Art, — neue Opfer kühner Flieger —
zwar im „Schwabe  n "-Fluge ward — die Zepp'lin-Jdec zum
Sieger — aber manövrierend fiel — jüngst „M 5" im Kriegsspiel
— also heischten Luft und Feuer — wieder Opfer, die uns teuer!
-Immer Ebbe, niemals Flut , — auch im Port 'monnaic nicht
minder ; — Streitlust , daß die Arbeit ruht , — Hitzeferien für die
Kinder, — Angstgefühle in der Brust , — Börsenpanik, Kursverlust,
— schlechte allgemeine Lage — durch die Reihe heißer Tage ! -
Wolken kommen, Wolken zieh'n — Wogen gehen auf und nieder —
„Panther ", „Eber " und „Berlin " — dampfen ab und kehren wie¬
der, — seine Krallen zeigt der Aar , — Säbelrasseln, Kriegsgefahr,
— Notenwechsel heut wie morgen, — neue Diplomaten-Sorgen!
-Immerfort Marokkostreit, — Aufregung im Weltgctriebe, —
Delcasss's Bescheidenheit, — Englands treue Vetternliebe, —
Strahenlärm in Prag und Wien. — Und in Rußland Stolypi » —
Opfer eines Hochverräters — und brutalen Attentäters ! — Viel
Malheur erlitt die Welt — in der Zeit der wasserarmen, — Richter
— Räuber — Lösegeld — trotz der türkischen Gendarmen ! — Hier
und dort viel bös Geschwätz, — Königsberg, Stettin und Metz —

Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und RavS.
Frankfurt a. M ., 18. Septenib . Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher . 00.00—00.00

„ hiesiger . 21.00—21.25
Roggen , hiesiger . » 190.0—19.00
Gerste,  Ried - und Pfälzer . „ 20.00- 21.00

„ Wetterauer . 20.00- 21.00
Hafer , hiesiger . 18.75- 19.25
M ais . „ 17.00—17.25
Raps . 30.00- 31.00

Heu und Stroh.
Frankfurt a. M ., 16. September . Amtliche Notierung.

Für 50 Klg. :
Heu . ^ 0.00- 0.00 Stroh . . . . Jt  0 .00- 0.00

Kartoffel «.
Frankfurt a. M ., 18. September . Eigene Notierung.

Kartoffeln sneue) in Waggonladung . . . 100 Klg. 7.00—8.00
„ „ im Detailverkauf . . . 100 „ „ 9.00- 10.00

Bieb.
Amtl . Notierung am Schlachtviehbol zu Frankfurt a. M ., 18. Scpt.
Auftrieb : 576 Ochsen, 42 Bullen , 1231 Färsen u. Kühe, 315 Kälber,

375 Schafe und Hämmel , 2217 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewtchl:

Ochsen:  vollfleisch., ausgemäflete , höchst. Schlachtwertes
1. im Aller von 4—7 Jahren . 48—52

Schlachtgewicht . 87—90
2. die noch nicht gezogen haben lungejochtj . „ 00 —00

Schlachtgewicht . 00—00
junge fleischige nicht ausgenräst . u. ältere ausgemäst . „ 43—47

Schlachtgewicht . „ 78—85
mäßig genährte junge und gut genährte altere . . „ 36—40

Schlachtgewicht . 66- 74
Bullen : vollfleischigeausgew . höchsten Schlachtwertes „ 32—44

Schlachtgewicht . 70—73
vollfletschige jüngere . 36—40

Schlachtgewicht . „ 60—66
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . „ 00—00

Schlachtgewicht . „ 00- 00
Färsen und Kübe:  vollfletschige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . 40- 44
Schlachtgewicht . 72—79

vollfletschige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes vis zu 7 Jahren . „ 40—43
Schlachtgewicht . 74—77

wenig gut entwickelte Färsen . 34—38
Schlachtgewicht . „ 05—73

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe . 33—38
Schlachtgewicht . . 61—/0

mäßig genährte Kühe und Färsen . 27—31
Schlachtgewicht . 51- 62

gering genährte Kühe und Färsen . 18—25
Schlachtgewicht . 41—57

Kälber:  Doppellender , feinste Mast . . 00—00
Schlachtgewicht . 00- 00

seinsle Mastkälber . „ 06—00
Schlachtgewicht . „ 00- 00

mittlere Mast und gute Saugkälber . . 55—60
Schlachtgewicht . 91—100

geringere Matt - und gute Saugkälber . 50—54
Schlachtgewicht . „ 8o- 92

geringere Saugkälber . 45—48
Schlachtgewicht . . 76—8t

Schafe:  Mastlnmmer und Masthämmel . 34—41
Schlachtgewicht . 82- 84

geringere Lämmer und Schafe . 31—32
Schlachtgewicht . „ 73- /5

Schweine:  vollfleisch., von 80—100 Klg. Lebendgewicht „ 62—51
Schlachtgewicht . 05- 07

vollfletschige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . . . . „ 50 - 51
Schlachtgewicht . „ 64—66

vollfletschige, von 100—120 Klg. Lebendgewicht . . „ 52—53
Schlachtgewicht . . . . . . ■ . . . „ 65 —67

vollfletschige, von 120—150 Klg. Lebendgewicht . . „ 51—58
Schlachtgewicht . „ 65—67

Fetttchweine über 150 Klg. Lebendgewicht . . . . „ 00 - 00
Schlachgewtcht . . 00—00

■ Danksagung.
Allen Freunden und Verwandten , sowie der

S'anzen Nachbarschaft sagen wir für die Teilnahme
bei dem Hinseheklan unseres liehen Kindes , sowie
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
herzlichen Dank . 46211

Die trauernden Eltern:

Peter Hartmann und Frau.
Hochheim , den 22. September 1911.

Gutbürgerliche Wohnungseinrichtungen
finden Sie bei uns za sehr massigen  Preisen
Ueber 100 Zimmereinrichtungen mit vornehmem
Geschmack zusammengestellt . Fachmännische
zuverlässige Bedienung . Weitgehendste Garantie
Franko Lieferung . Katalog auf Wunsch zur
Verfügung.

Hermann Krekel&Go.
Möbel :: Innenausbau

[2358a
Wiesbaden

Friedrichstrasse 39

Kuranstalt Hofheim
* (1/2 Stunde von Frankfurt a . M.), für Erholungsbedürftige,

N erven- und innere Kranke . Sommer und Winter besucht.
— - Prospekte durch -
Dr . W. Schulze -Kahleyss , Nervenarzt

vom Roten Rreuz.
Mu»gM 4.bis1. Mb« 1911.

1 Gewinn von 100000 Mk.
1 „ „ 80000
1 „ „ 25000

usw.
Lose zu3 .30 Mark

sind zu haben bei

G.Zeidler
Biebrich.

tt

tt

Küßten In 'Geduld sich' fassen, — Sparer stürmlen dort die KassenI
-Sommer 1911 — ob du noch so sonnig lachtest, — Jeder ruft:
daß Gott mir hels!— weil du soviel Unglück brachtest! — Tcu-
rungs -Ünruhn hier und dort — reißen blind die Massen fort —
und man fühlt — so gehts kaum weiter, — darum Schluß mit dir!

E r n st S) e i t e r.

Neueste Nachrichten.
Straßburg (Elsaß ), 22 . September . Der in 5kcttw!g in

Westfalen verhaftete Mörder der Witwe Weber, der Taglöhner
Adolf, legte ein umfassendes Geständnis ab. Nach feiner Aussage
schlug er der Frau mit einem Hammer den Schädel ein.

Leipzig,  22 . September . In Espenhain bei Leipzig über¬
fuhr das Automobil des kommandierenden Generals des 9. Ar¬
mee-Korps, General von Kirchbach, einen 11jährigen Knaben, der
einen schweren Schädelbrnch erlitt. Der schwer verletzte Junge
wurde in dem Automobil des Generals nach dem Leipziger Kran¬
kenhause gefahren.

Brescia,  21 . September . Heute nachmittag ereignete sich in
der Sprengmittelfnbrik von Montichinsi eine große Explosion, durch
die sechs Personen getötet und 16 verwundet wurden . Unter den
Verletzten befindet sich auch der Direktor der Fabrik Marquese Iw-
perial'i.

Bukarest,  22 . September . Aus Cimpina wird gemeldet,
daß dort eine Petroleumgrube in Brand geriet. 12 Arbeiter wur¬
den als halb verkohlte Leichen zu Tage geschafft. 8 andere erlitten
schwere Brandwunden.

Saloniki,  22 . September . In der Gegend von Gcgol! ist
Schneefall eingetreten, der 24 Stunden anhielt.

Bücherschau.
Der pensionsberechtigkeBeamte in gesicherter Lebensstellung.

Vor- und Ausbildung , Prüfungen , Einkommen der Beamten im
Staats - und Privatdienst . Ein Führer für die Berufswahl unserer
Söhne und für Militäranwärter . Auf Grund der neuesten amtlichen
Quellen bearbeitet von Schulrat Dr . Will). Letau . Ca. 240 Seiten.
Preis 2 Mark , gebunden M. 2.50 [Porto 30 Pfg .) Verlagsanstalt
Emil Abigt, Wiesbaden 35. Zu beziehen durch die Buchhand¬
lungen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Hanke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, fämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

n Geschäftlicher Reklameteil EL
rr

mm »)■

DllcinoJl
CigiorEffen,

vor&ügCbcti  tnQuofitüt
> vornehm , in AusstaHungf

jedem Skmdief wißkommen

Senkt*
Angebot!

gesucht bei 4(514?
Kunz tt. Voller.

3«mum
transport . Kessel (Kursier), ein
Herd , fast neu. (457H

Näheres bei I . Lauer.

Institut Boltz
Ilmenau i. Tbiir . H

Kinj.,Fäimr-, l’rim.-AÜitur.CEx.)
Sckucll , sicker. Pr . frei.

von mindestens 5 Zimmern sofort
gesucht. 460H
Amtsrichter Schwabe , Hochheim.

Ins Kam
Maffeubeimer Straße 1

in Hoebbeim
ist rum 1. Oktober ganz oder
geteilt zu vermieten . 45,5.4)

Auskunft erteilt Schubmacher-
meisterHoffmann imStb .daselbst.

Kleine ffiojüiiii
zu vermieten bei 450H

Johann Baison.
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